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Der Tandtag .

In dieſen Zeiten , da ſich eine Scheidung der Geiſter vollzog ,

war es von Bedeutung , daß die große Mehrzahl — man kann ſagen

mit faſt verſchwindenden Ausnahmen — der Einwohnerſchaft von

Karlsruhe ſich dem Standpunkte feſt anſchloß , den in einer am

24 . April abgegebenen Erklärung der Abgeordnete Zittel vertrat :

„ Wir wollen Reform , durchgreifende Reform , aber keinen gewalt⸗

ſamen Umſturz “ und an das von Zittel angeführte Wort Rottecks :

„ Unter keinen Bedingungen einen gewaltſamen Umſturz ! Er führt

immer dahin , daß die Schlechten obenan kommen und die Freiheit

und das Recht nicht gewonnen werden , ſondern zu Grunde gehen. “

Von ſolchen Anſchauungen ausgehend richtete am 26 . April der

Karlsruher Vaterländiſche Verein eine Kundgebung an das Staats —

miniſterium , in welcher er mit vollſter Überzeugung ausſprach , daß

weitaus die größte Mehrzahl der Bewohner Badens den Bau der

Freiheit auf den Boden des Geſetzes gründen , darum aber auch die

Regierung ſtark ſehen wolle und entſchloſſen ſei , ſie mit kräftigem

Beiſtande zu unterſtützen . Er verlangte aber auch gleichzeitig , daß

die Regierung zur That bereit ſei , daß ſie mit Entſchiedenheit und

Raſchheit einſchreite , „damit die Zuverſicht wieder in die beunruhigten

Gemüter zurückkehre , die Landesverräter und Verführer der ſtrafende

Arm der Gerechtigkeit treffe , die Verführten und Verirrten wieder

gewonnen werden und Badens Ehre ſiegreich aus dem Kampfe
hervorgehe .

In gleichem Sinne trat in einem Aufruf der Fünfzigerausſchuß

in Frankfurt für die badiſche Regierung ein und forderte alle wahren

Vaterlandsfreunde zur Unterſtützung des Geſetzes über den Kriegs⸗

zuſtand auf.
ö

Von anderer Seite wurde nur zwei Tage ſpäter in der erſten

Kammer ein Anſturm gegen das Miniſterium angekündigt , welches

gleichzeitig — am 28 . April — eine Verſtärkung in dem Sinne der

Kundgebung des Vaterländiſchen Vereines durch die Ernennung des

Abg. Mathy zum Staatsrat und Mitglied des Staatsminiſteriums

erhielt , nämlich ein Antrag des Freiherrn von Andlaw , „in einer

Adreſſe den Großherzog zu bitten , eine Unterſuchung zu befehlen ,

ob nicht Mitglieder der oberſten Staatsbehörde oder der Regierung

naheſtehende Männer thatſächlich die Pläne der Revolutionspartei
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im Lande fördern und ſomit entweder des Verrates an ganz Deutſch —
land oder einer höchſt ſtrafbaren Vernachläſſigung ihrer Pflichten ,
wo nicht des Eidbruches ſchuldig ſeien. Sollte jedoch nur die Ein —

ſicht und die Befähigung dieſer Männer den Anſprüchen des Augen —
blicks nicht genügen , ſo wolle es im Hinblick auf die allgemeine Ge —

fahr für das geſamte deutſche Vaterland Höchſtdemſelben gefallen ,
dieſe Staatsdiener ihrer Dienſte zu entlaſſen . “

Die Verhandlungen über dieſen Antrag , die am 29 . April in

der erſten Kammer ſtattfanden , endigten zwar mit der Annahme eines

die Andlaw' ſche Motion beſeitigenden Antrages des Staatsrats

Freiherrn Rüdt , „den Wunſch zu Protokoll zu geben , daß die Re —

gierung auch ferner mit aller Kraft für Unterdrückung des Aufſtandes ,

Herſtellung von Ruhe und Ordnung im ganzen Lande und Beſtraf —

ung der Verbrecher wirke und die untergebenen Behörden zu kräftiger
und prompter Erfüllung ihrer Dienſtobliegenheiten auffordere “. Aber

dennoch waren gegen das Miniſterium und insbeſondere gegen Staats —

rat Bekk ſo heftige und leidenſchaftlich vorgetragene Beſchuldigungen
erhoben worden , daß die Fähnlein der Bürgerwehr , welche teils

auf dem Exerzier - , teils auf dem Schloßplatze geübt hatten , da —

von Anlaß nahmen , ſich abends vor dem Miniſterium des Innern

aufzuſtellen , wo ſich die Hauptleute zu dem Staatsrat Bekk begaben ,
um ihm die Sympathieen und die Anhänglichkeit der Karlsruher

Bürgerwehr auszudrücken . Als hierauf Staatsrat Bekk am Fenſter

erſchien , wurde von der geſamten Mannſchaft das Gewehr präſen —
tiert und dem gefeierten Staatsmann ein dreifaches rauſchendes Hoch

ausgebracht.
In der zweiten Kammer hatte inzwiſchen die Vertretung der

Stadt Karlsruhe einen Wechſel erfahren , indem die Abgeordneten
Goll und Knittel ihre Mandate niedergelegt hatten und an deren Stelle

Gemeinderat Malſch von Karlsruhe und Hofgerichtsaſſeſſor Lamey
von Mannheim zu Abgeordneten gewählt worden waren . In der

Sitzung der zweiten Kammer vom 28 . April wurden die beiden
Wahlen für gültig erklärt und am 1. Mai die Neugewählten be —

eidigt . Bei dem Wahlakt waren auf Malſch von 71 Abſtimmenden
38 , auf Lamey von 70 Abſtimmenden 39 Stimmen gefallen .

Am 1. Juli ſtarb im 63 . Lebensjahre der langjährige Karls⸗

ruher Abgeordnete Goll , welchem in der Sitzung der zweiten Kammer
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vom 20 . Juli der Abgeordnete Schaaff einen ehrenvollen Nachruf

widmete .

In der zweiten Kammer hatte ſich die linke Seite ſeit geraumer

Zeit in zwei ſchroff gegenüberſtehende Parteien geteilt . Hecker,

Brentano , v. Itzſtein , Richter , Peter und Kapp ſtanden auf der

einen , Welcker , Baſſermann , Zittel , Mathy , Baum , Biſſing , Weller ,

Blankenhorn , v. Soiron , Dennig , Straub u. a. auf der andern

Seite . Den letzteren gehörte der in der Kammer verbliebene Abg.

Stöſſer , ihnen ſchloſſen ſich auch Malſch und Lamey an . Stöſſer
war ein ſehr arbeitsfreudiges Mitglied des Hauſes . Er hatte ſeine

Arbeitskraft als Mitglied der Kommiſſionen für die Geſetzentwürfe
über die Verantwortlichkeit der Gemeinden bei Ruheſtörungen und

Eigentumsverletzungen , über Eingehung von Civilehen und über die

unabhängige Stellung der Richter bewährt , er hatte eine Motion auf

Einführung der Geſchworenengerichte in Strafſachen eingebracht , er

war Berichterſtatter , als im Monat Juni über eine Regierungsvorlage

verhandelt wurde , welche die Verhaftung des der Teilnahme an hoch⸗

verräteriſchen Unternehmungen angeſchuldigten Abg. Peter forderte,
er beteiligte ſich ſehr häufig an den Beratungen . Eine ſehr bedeutende

Wirkſamkeit entfaltete der Abg. Lamey , insbeſondere als Bericht⸗

erſtatter über den Geſetzentwurf , der ein Vorgehen gegen Staats⸗

und Gemeindebeamte , welche ohne Not ihre Stellen verlaſſen , be —

zweckte , über die Geſetzesvorſchläge , die Errichtung und denGeſchäfts⸗
kreis der Verwaltungsbehörden , die Beſoldung und Penſionierung

der Staatsbehörden betreffend und über die Gerichtsverfaſſung .

Seine Berichte , wie die längeren und kürzeren Reden , mit denen er

in die Beratung eingriff , zeichneten ſich ſchon bei ſeinem erſten

parlamentariſchen Auftreten durch die Eigenſchaften aus , welche dieſem

Manne ſpäter eine ſo bedeutende und tiefeingreifende Wirkſamkeit im

öffentlichen Leben des badiſchen Staates eröffneten : ein klarer , durch
keine Sophismen zu verwirrender Verſtand , eine jedem Phraſen⸗

geklingel abholde überzeugende Beredſamkeit , die vollkommene Unab⸗

hängigkeit von jeder Beeinfluſſung von oben wie von unten , das alles

verbunden mit einem umfaſſenden Wiſſen und einem ſehr ausgebildeten

Sinn für die Anforderungen der augenblicklichen Lage. Der dritte

Karlsruher Abgeordnete , Malſch , hielt ſich mehr zurück, trat zunächſt
weder als Redner noch als Berichterſtatter hervor , ſtellte aber ſeinen
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Mann bei den Abſtimmungen , ohne ſich je von dem Wege , den

ihm ſein klarer Verſtand vorgezeichnet hatte , abdrängen zu laſſen .

Parlamentswahl .

Die gleichen Parteien und Gruppierungen , welche ſich im Land —

tage gegenüberſtanden , bekämpften ſich auch außerhalb des Stände —

ſaales , als eine neue Bewegung die Gemüter erregte infolge der

zam 26 . April durch landesherrliche Verordnung verfügten Einteilung
des Großherzogtums in zwanzig Wahlbezirke zum Behufe der Wahl
von Vertretern des Volkes zur konſtituierenden deutſchen National —

verſammlung .
Am 2. Mai erließen im Tagblatt „mehrere Wahlmänner “

die Einladung an ſämtliche Wahlmänner der Stadt , des Land —

amtsbezirkes und des Amtsbezirkes Ettlingen ( 13. Wahlbezirk ) zur

Wahl eines Mitgliedes für die Deutſche Nationalverſammlung , ſich

zu einer Beſprechung am Sonntag den 7. Mai , nachmittags 3 Uhr
im großen Rathausſaale einzufinden . Aber ſchon hatte der aus mehr
als 400 Mitgliedern beſtehende Vaterländiſche Verein , der ſeinen

Einfluß eben erſt bei der Wahl der zwei Karlsruher Landtagsabge —
ordneten erfolgreich geltend gemacht hatte , in einer am 1. Mai ab⸗

gehaltenen Verſammlung den Beſchluß gefaßt , den Wählern dieſes

Bezirkes den Abgeordneten Baſſermann als Abgeordneten zum

deutſchen Parlament in Vorſchlag zu bringen , indem er , in An —

betracht der bekannten Charaktertüchtigkeit und des bisherigen aus —⸗

gezeichneten Wirkens dieſes Mannes , jeder Begründung dieſes Vor —

ſchlages ſich enthalten zu können glaubte .
Die am 7. Mai ſtattfindende Wahlmänner - Verſammlung zeigte

ſich indes nicht ohne Weiteres geneigt , den Vorſchlag des Vater —

ländiſchen Vereines anzunehmen . Zwar wurde zuerſt der Abg.

Baſſermann genannt und einige gegen ſeine Wahl erhobene Bedenken

ließ man wieder fallen , auch gegen den von einem Ettlinger Wahl —
mann ausgehenden Vorſchlag , den Abg. v. Soiron zu wählen , wurden

keine ernſten Einwendungen erhoben . Als aber geltend gemacht

wurde , Baſſermann wie Soiron würden wohl anderswo gewählt
werden und nunmehr Pfarrer Otto von Mühlburg den Abg. Zittel

in Vorſchlag brachte , deſſen Verdienſte hervorhob und ſeine Wahl

hauptſächlich auch vom kirchlichen Standpunkte aus als eine not⸗
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